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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Rotationszerstäu-
ber für eine Beschichtung von Werkstücken gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 und eine Lagereinheit ge-
mäß Anspruch 12.
�[0002] In Lackieranlagen werden bekanntermaßen
Rotationszerstäuber eingesetzt, bei denen ein soge-
nannter Glockenteller von einer Druckluftturbine mit ho-
hen Drehzahlen angetrieben wird. Der Glockenteller ist
hierbei in der Regel kegelstumpfförmig und erweitert sich
in Sprührichtung, wobei das aufzutragende Beschich-
tungsmittel in dem kegelstumpfförmigen Glockenteller
aufgrund der Zentrifugalkräfte axial und insbesondere ra-
dial beschleunigt wird, so dass an der Glockentellerab-
risskante ein kegelförmiger Sprühstrahl entsteht.
�[0003] Es ist weiterhin bekannt, die Außenfläche des
Glockentellers zur Formung des Sprühstrahls mit einer
sogenannten Lenkluft anzublasen, wobei die Lenkluft die
Richtung der an der Glockentellerabrisskante abge-
sprühten Lackpartikel beeinflusst. Durch eine Steuerung
der Menge und der Geschwindigkeit der abgeblasenen
Lenkluft lässt sich also die Form des Sprühstrahls und
damit die Sprühstrahlbreite einstellen.
�[0004] Aus DE 102 02 712 ist ferner bekannt, zwei ge-
trennt voneinander regelbare Lenklüfte auf den Sprüh-
strahl zu richten.
�[0005] Bei den bekannten Rotationszerstäubern der
vorstehend beschriebenen Art wird die Lenkluft durch
eine Lenkluftleitung zugeführt, die innerhalb des Gehäu-
ses des Rotationszerstäubers außen zwischen der Ge-
häusewandung und der Druckluftturbine verläuft. In der
montageseitigen Stirnfläche des Rotationszerstäubers
mündet die Lenkluftleitung dagegen in einem Einlass,
dessen Position durch die entsprechenden Anschlüsse
in dem Befestigungsflansch der zugehörigen Beschich-
tungsmaschine, wie beispielsweise eines Lackierrobo-
ters, vorgegeben ist und deshalb nicht verändert werden
kann.
�[0006] Nachteilig an der vorstehend beschriebenen
Führung der Lenkluftleitung innerhalb des Rotationszer-
stäubers außen zwischen der Gehäusewandung und der
Druckluftturbine ist zunächst die Tatsache, dass der Ge-
häusedurchmesser des Rotationszerstäubers durch den
erforderlichen Querschnitt der Lenkluftleitung vergrößert
wird, wobei der für die Druckluftturbine verfügbare Ein-
bauraum durch die Lenkluftleitung verringert wird.
�[0007] Nachteilig an der bekannten Anordndung der
Lenkluftleitung ist weiterhin, dass die Lenkluftleitung von
dem Anschluss in der montageseitigen Stirnfläche aus-
gehend zunächst nach außen umgeleitet werden muss,
um dann an der Druckluftturbine außen vorbeigeführt
werden zu können. Diese Führung der Lenkluftleitung ist
jedoch strömungsdynamisch schlecht, da der Strö-
mungswiderstand durch die Richtungsänderungen der
Lenkluft erhöht wird und darüber hinaus innerhalb der
Lenkluftleitung auch unerwünschte Resonanzeffekte
auftreten können, die das Lackierergebnis verschlech-

tern.
�[0008] Ein derartiger Rotationszerstäuber ist auch aus
EP 0 878 238 A1 bekannt. Hierbei wird die Lenkluftleitung
in dem Rotationszerstäuber ebenfalls außen um die La-
gereinheit bzw. die Druckluftturbine herum geführt. Die
einzelnen Lenkluftdüsen werden hierbei aus einem ring-
förmigen Luftraum versorgt, der an der Stirnseite des Ro-
tationszerstäubers unmittelbar vor den Lenkluftdüsen
angeordnet ist.
�[0009] Aus US 5 397 063 ist ein weiterer Rotationszer-
stäuber bekannt, bei dem eine Lenkluftleitung axial durch
die Lagereinheit der Druckluftturbine hindurch geführt ist.
Die Lenkluftleitung besteht hierbei aus einem Schlauch,
der durch eine axial verlaufende Bohrung in der Lage-
reinheit hindurchgeführt ist und einen Lenkluftring mit
Lenkluft versorgt.
�[0010] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, den eingangs beschriebenen bekannten Rotations-
zerstäuber hinsichtlich des erforderlichen Bauraums und
in strömungsdynamischer Hinsicht zu optimieren.
�[0011] Die Aufgabe wird, ausgehend von dem ein-
gangs beschriebenen bekannten Rotationszerstäuber
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1, durch die
kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 bzw.
durch eine Lagereinheit mit den Merkmalen des An-
spruchs 12 gelöst.
�[0012] Die Erfindung umfasst die allgemeine techni-
sche Lehre, die Lenkluftleitung nicht außen zwischen der
Gehäusewandung des Rotationszerstäubers und der
Druckluftturbine, sondern in radialer Richtung weiter in-
nen anzuordnen.
�[0013] Erfindungsgemäß geht die Lenkluftleitung hier-
bei mindestens teilweise in axialer Richtung durch eine
Lagereinheit der Druckluftturbine hindurch, so dass dar-
auf verzichtet werden kann, die Lenkluftleitung aufwän-
dig außen um die Druckluftturbine herum zu führen. Die
Lagereinheit der Druckluftturbine weist deshalb vorzugs-
weise eine axial durchgehende Bohrung auf, die einen
Teil der Lenkluftleitung bildet.
�[0014] In der Regel besteht die Druckluftturbine aus
zwei annähernd zylindrischen Abschnitten mit unter-
schiedlichen Außendurchmessern, wobei das Turbinen-
rad in dem Abschnitt mit dem größeren Außendurchmes-
ser angeordnet ist. Vorzugsweise verläuft die Lenkluft-
leitung hierbei axial durch den Abschnitt der Lagereinheit
mit dem größeren Außendurchmesser und mündet auf
der dem Glockenteller zugewandten Seite in einen so-
genannte Luftraum, der den Abschnitt der Lagereinheit
mit einem kleineren Außendurchmesser außen umgibt.
Aus diesem sogenannten Luftraum gelangt die Lenkluft
dann durch eine oder mehrere in der Lagereinheit ange-
ordnete Bohrungen zu dem Lenkluftauslass, wobei diese
Bohrung von einer Mündungsöffnung in der Mantelfläche
der Lagereinheit ausgeht und in eine Mündungsöffnung
in der glockentellerseitigen Stirnfläche der Lagereinheit
mündet.
�[0015] Gemäß der Erfindung verläuft die Bohrung in
der Lagereinheit dagegen ausgehend von der glocken-
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tellerseitigen Stirnfläche der Lagereinheit zunächst par-
allel zu der Drehachse des Glockentellers und mündet
dann in eine radial verlaufende Stichbohrung, die an der
Mantelfläche der Lagereinheit in den Luftraum mündet.
�[0016] Vorzugsweise verläuft die Lenkluftleitung min-
destens auf einem Großteil ihrer Länge im Wesentlichen
knickfrei, um die Strömung der Lenkluft strömungstech-
nisch zu optimieren.
�[0017] Darüber hinaus weist die Lenkluftleitung vor-
zugsweise mindestens auf einem Großteil ihrer Länge
eine im Wesentlichen konstante Querschnittsfläche auf,
um eine gleichmäßige Strömung der Lenkluft innerhalb
der Lenkluftleitung zu erreichen.
�[0018] Dies wird vorzugsweise dadurch unterstützt,
dass die Lenkluftleitung mindestens auf einem Großteil
ihrer Länge eine im Wesentlichen konstante und vor-
zugsweise absatzfreie Innenform aufweist.
�[0019] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung sind vorzugsweise mindestens zwei Lenkluftaus-
lässe zur Formung des Sprühstrahls vorgesehen, wobei
die Lenkluftauslässe vorzugsweise in einem unter-
schiedlichen radialen Abstand zu der Drehachse des
Glockentellers angeordnet sind. Die einzelnen Lenkluft-
auslässe werden hierbei vorzugsweise durch getrennte
Lenkluftleitungen mit Lenkluft gespeist, wodurch hin-
sichtlich der Formung des Sprühstrahls große Freiheiten
bestehen.
�[0020] Eine der Lenkluftleitungen kann hierbei in der
eingangs beschriebenen herkömmlichen Weise außen
zwischen der Gehäusewand und der Druckluftturbine an-
geordnet sein, während eine andere Lenkluftleitung in
der vorstehend beschriebenen erfindungsgemäßen
Weise zu der Gehäusewandung beabstandet weiter in-
nen angeordnet ist.
�[0021] Andere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet oder
werden nachstehend zusammen mit der Beschreibung
des bevorzugten Ausführungsbeispiels der Erfindung
anhand der Zeichnung näher erläutert.
�[0022] Die Zeichnung zeigt eine Querschnittsansicht
eines erfindungsgemäßen Rotationszerstäubers.
�[0023] Der dargestellte erfindungsgemäße Rotations-
zerstäuber 1 ist weitgehend herkömmlich aufgebaut, so
dass zur Ergänzung der folgenden Beschreibung auf den
einschlägigen Stand der Technik verwiesen wird.
�[0024] Zur Montage des Rotationszerstäubers 1 weist
dieser an seiner montageseitigen Stirnfläche einen Be-
festigungsflansch 2 mit einem Befestigungszapfen 3 auf,
der eine mechanische Befestigung an einem Roboter-
arm eines Lackierroboters ermöglicht.
�[0025] An dem Rotationszerstäuber 1 kann ein her-
kömmlicher kegelstumpfförmiger Glockenteller 4 ange-
bracht werden, der hier nur gestrichelt wiedergegeben
ist und im Betrieb des Rotationszerstäubers 1 durch eine
Druckluftturbine 5 mit einer hohen Drehzahl angetrieben
wird. Die Drehung des Glockentellers 4 führt hierbei da-
zu, dass das in das Innere des Glockentellers 4 einge-
führte Beschichtungsmittel axial und insbesondere radial

beschleunigt wird und an einer Glockentellerabrisskante
abgesprüht wird.
�[0026] Der Antrieb der Druckluftturbine 5 erfolgt hier-
bei durch Druckluft, die von dem Lackierroboter über den
Befestigungsflansch 2 geführt wird, wobei die Zuführung
der Antriebsluft hier zur Vereinfachung nicht dargestellt
ist.
�[0027] Zur Formung des von dem Glockenteller 4 ab-
gegebenen Sprühstrahls ist weiterhin ein sogenannter
Lenkluftring 6 vorgesehen, der in der glockentellerseiti-
gen Stirnfläche eines Gehäuses 7 des Rotationszerstäu-
bers 1 angeordnet ist. In dem Lenkluftring 6 sind mehrere
axial ausgerichtete Lenkluftdüsen 8, 9 angeordnet, über
die im Betrieb des Rotationszerstäubers 1 ein Lenkluft-
strom axial außen auf die kegelförmige Mantelfläche des
Glockentellers 4 geblasen werden kann. In Abhängigkeit
von der Menge und der Geschwindigkeit der aus den
Lenkluftdüsen 8, 9 ausgeblasenen Lenkluft wird so der
Sprühstrahl geformt und die gewünschte Strahlbreite
eingestellt.
�[0028] Die Zuführung der Lenkluft für die beiden Lenk-
luftdüsen 8, 9 erfolgt hierbei durch jeweils eine Flansch-
öffnung 10, 11, die in dem Befestigungsflansch 2 des
Rotationszerstäubers 1 angeordnet sind. Die Position
der Flanschöffnung 10, 11 innerhalb der Stirnfläche des
Befestigungsflansches 2 ist hierbei durch die Position
der entsprechenden Anschlüsse an dem zugehörigen
Befestigungsflansch des Lackierroboters vorgegeben.
�[0029] Die außenliegende Lenkluftdüse 8 wird hierbei
in der eingangs beschriebenen herkömmlichen Weise
durch eine Lenkluftleitung 12 versorgt, die an der Außen-
seite der Druckluftturbine 5 zwischen dem Gehäuse 6
und der Druckluftturbine 5 entlang geführt ist. Hierzu
mündet die Flanschöffnung 10 zunächst in eine axial ver-
laufende Stichbohrung 13, die dann in eine radial verlau-
fende Stichbohrung 14 übergeht, die schließlich an der
Außenseite eines Ventilgehäuses 15 in einen Zwischen-
raum zwischen dem Gehäuse 7 und dem Ventilgehäuse
15 mündet. Die Lenkluft wird dann an der Druckluftturbi-
ne 5 vorbei in einen sogenannten Luftraum 16 geführt,
von wo sie schließlich durch Stichbohrungen 17 in dem
Lenkluftring 6 zu der Lenkluftdüse 8 gelangt.
�[0030] Die Zuführung der Lenkluft für die Lenkluftdüse
9 erfolgt dagegen durch eine Lenkluftleitung 18, die von
der Flanschöffnung 11 in dem Befestigungsflansch 2
ausgehend axial und knickfrei durch das Ventilgehäuse
15 hindurch geht. Darüber hinaus geht die Lenkluftleitung
18 auch axial durch eine Lagereinheit 19 der Druckluft-
turbine 5. Der radiale Abstand der Lenkluftleitung 18 von
der Drehachse des Glockentellers 4 ist hierbei größer
als der Außendurchmesser des zur Vereinfachung nicht
dargestellten Turbinenrads, so dass die Lenkluftleitung
18 an der Außenseite des Turbinenrades verläuft. Die
Lenkluftleitung 18 mündet dann glockentellerseitig in ei-
nen weiteren Luftraum 20, der zwischen einem im We-
sentlichen zylindrischen Abschnitt 21 der Druckluftturbi-
ne 5 und einer diesen umgebenden Abdeckung 22 an-
geordnet ist.
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�[0031] In der Mantelfläche des Abschnitts 21 befinden
sich mehrere Bohrungen 23, die in der glockentellersei-
tigen Stirnfläche der Druckluftturbine münden und
schließlich in die Lenkluftdüsen 9 münden. Die Bohrun-
gen 23 in dem Abschnitt 21 der Druckluftturbine 5 beste-
hen hierbei aus einer von der Mantelfläche des Ab-
schnitts 21 ausgehenden radial verlaufenden Stichboh-
rung und einer von der glockentellerseitigen Stirnfläche
des Abschnitts 21 ausgehenden axial verlaufenden
Stichbohrung, was eine einfache Montage ermöglicht.
�[0032] Vorteilhaft an der vorstehend beschriebenen
Anordnung der zusätzlichen Lenkluftleitung 18 ist zu-
nächst die Tatsache, dass der Durchmesser des Gehäu-
ses 7 des Rotationszerstäubers 1 durch die zusätzliche
Lenkluftleitung 18 nicht vergrößert wird und auch der für
die Druckluftturbine 5 verfügbare Bauraum durch die
Lenkluftleitung 18 nicht verringert wird.
�[0033] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Lenkluftleitung 18 ist in der knickfreien Führung des
Lenkluftstroms zu sehen, die strömungsdynamisch opti-
miert ist.
�[0034] Die Erfindung ist nicht auf das vorstehend be-
schriebene bevorzugte Ausführungsbeispiel beschränkt.

Patentansprüche

1. Rotationszerstäuber (1) für eine Beschichtung von
Werkstücken, mit

a) einer drehbaren Glockentellerwelle für einen
Glockenteller (4) zur Abgabe eines Sprühstrahls
eines Beschichtungsmittels,
b) mindestens einem Lenkluftauslass (8, 9) zur
Abgabe von Lenkluft für eine Formung des
Sprühstrahls,
c) einem Gehäuse (7),
d) eine Turbine (5) mit einem Turbinenrad zum
Antrieb des Glockentellers (4),�
wobei die Turbine (5) aus zwei annähernd zy-
lindrischen Abschnitten mit unterschiedlichen
Außendurchmessern besteht und das Turbi-
nenrad in dem Abschnitt mit dem größeren Au-
ßendurchmesser angeordnet ist,
e) einer in dem Gehäuse (7) des Rotationszer-
stäubers (1) angeordneten Lagereinheit (19) für
die Turbine (5)
f) mindestens einer in dem Gehäuse (7) ange-
ordneten und in den Lenkluftauslass (8, 9) mün-
denden Lenkluftleitung (18) zur Zuführung der
Lenkluft, wobei die Lenkluftleitung (18) minde-
stens teilweise axial durch die Lagereinheit (19)
hindurchgeht, und wobei die Lenkluftleitung (18)
axial durch den Abschnitt der Turbine (5) mit
dem größeren Außendurchmesser hindurch-
geht,�
dadurch gekennzeichnet,
g) dass sich in der Mantelfläche des Abschnitts

(21) mit dem kleineren Außendurchmesser Boh-
rungen (23) befinden, die in der glockenteller-
seitigen Stirnfläche der Turbine (5) münden und
schließlich in den Lenkluftauslass (9) münden,
und
h) dass die Bohrungen (23) in dem Abschnitt
(21) mit dem kleineren Außendurchmesser aus
einer von der Mantelfläche ausgehenden radial
verlaufenden Stichbohrung und einer von der
glockentellerseitigen Stirnfläche des Abschnitts
(21) mit dem kleineren Außendurchmesser aus-
gehenden axial verlaufenden Stichbohrung be-
stehen.

2. Rotationszerstäuber (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Lenkluftleitung (18) in
einem radialen Abstand zur Drehachse des Glok-
kentellers (4) verläuft, der größer als der Außen-
durchmesser des Turbinenrads und kleiner als der
Außendurchmesser der Lagereinheit (19) ist.

3. Rotationszerstäuber (1) nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lenkluftleitung (18) mindestens
auf einem Großteil ihrer Länge im wesentlichen
knickfrei verläuft.

4. Rotationszerstäuber (1) nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lenkluftleitung (18) mindestens
auf einem Großteil ihrer Länge im wesentlichen par-
allel zur Drehachse des Glockentellers (4) verläuft.

5. Rotationszerstäuber (1) nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lenkluftleitung (18) mindestens
auf einem Großteil ihrer Länge eine im wesentlichen
konstante Querschnittfläche aufweist.

6. Rotationszerstäuber (1) nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lenkluftleitung (18) mindestens
auf einem Großteil ihrer Länge eine im wesentlichen
konstante Querschnittsform aufweist.

7. Rotationszerstäuber (1) nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lenkluftleitung (18) mindestens
auf einem Großteil ihrer Länge eine absatzfreie In-
nenform aufweist.

8. Rotationszerstäuber (1) nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens zwei Lenkluftauslässe
(8, 9) zur Formung des Sprühstrahls vorgesehen
sind.

9. Rotationszerstäuber (1) nach Anspruch 8, dadurch
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gekennzeichnet, dass die Lenkluftauslässe (8, 9)
in einem unterschiedlichen radialen Abstand zu der
Drehachse des Glockentellers (4) angeordnet sind.

10. Rotationszerstäuber (1) nach Anspruch 8 und/ �oder
Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass zur
Lenkluftzuführung für die verschiedenen Lenkluft-
auslässe (8, 9) getrennte Lenkluftleitungen (12, 18)
vorgesehen sind.

11. Rotationszerstäuber (1) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass eine erste Lenkluft-
leitung (18) zu dem Gehäuse (7) beabstandet innen
angeordnet ist, während eine zweite Lenkluftleitung
(12) unmittelbar an das Gehäuse (7) angrenzend
aussen angeordnet ist.

12. Lagereinheit (19) mit einer Turbine (5) zum Antrieb
eines Glockentellers (4) in einem Rotationszerstäu-
ber (1), wobei die Turbine (5) aus zwei annähernd
zylindrischen Abschnitten mit unterschiedlichen Au-
ßendurchmessern besteht und das Turbinenrad in
dem Abschnitt mit dem größeren Außendurchmes-
ser angeordnet ist, mit einer in der Lagereinheit (19)
drehbar gelagerten Glockentellerwelle und einem
auf der Glockentellerwelle angeordneten Turbinen-
rad, wobei durch den Abschnitt mit dem größeren
Außendurchmesser axial eine Lenkluftleitung (18)
hindurchführt, die an eine Lenkluftleitung (11) des
Rotationszerstäubers anschließbar ist, �
dadurch gekennzeichnet, �

- dass sich in der Mantelfläche des Abschnitts
(21) mit dem kleineren Außendurchmesser Boh-
rungen (23) befinden, die in der glockenteller-
seitigen Stirnfläche der Turbine (5) münden und
schließlich in den Lenkluftauslass (9) münden,
und
- dass die Bohrungen (23) in dem Abschnitt (21)
mit dem kleineren Außendurchmesser aus einer
von der Mantelfläche ausgehenden radial ver-
laufenden Stichbohrung und einer von der glok-
kentellerseitigen Stirnfläche des Abschnitts (21)
mit dem kleineren Außendurchmesser ausge-
henden axial verlaufenden Stichbohrung beste-
hen.

Claims

1. Rotary atomiser (1) for the coating of workpieces,
comprising

a) a rotatable bell cup shaft for a bell cup (4) for
emitting a spray jet of a coating medium,
b) at least one shaping air outlet (8, 9) for emit-
ting shaping air in order to shape the spray jet,
c) a housing (7),

d) a turbine (5) with a turbine wheel for driving
the bell cup (4), the turbine (5) comprising two
approximately cylindrical sections having differ-
ent outer diameters and the turbine wheel is ar-
ranged in the section having the larger outer di-
ameter,
e) a bearing unit (19) for the turbine (5), said
bearing unit being arranged in the housing (7)
of the rotary atomiser (1)
f) at least one shaping air line (18) arranged in
the housing (7) and opening into the shaping air
outlet (8, 9) for feeding in the shaping air, the
shaping air line (18) extending at least partially
axially through the bearing unit (19) and the
shaping air line (18) extending axially through
the section of the turbine (5) which has the larger
outer diameter,�
characterised in that,
g) bores (23) which open into the bell cup-�side
end face of the turbine (5) and finally open into
the shaping air outlet (9) are arranged in the out-
er surface of the section (21) of smaller outer
diameter, and
h) the bores (23) in the section (21) of smaller
outer diameter consist of a bore extending radi-
ally starting from the outer surface and a bore
extending axially starting from the bell cup-�side
end face of the section (21) of smaller outer di-
ameter.

2. Rotary atomiser (1) according to claim 1, character-
ised in that the shaping air line (18) extends at a
radial distance from the rotation axis of the bell cup
(4), said distance being greater than the outer diam-
eter of the turbine wheel and smaller than the outer
diameter of the bearing unit (19).

3. Rotary atomiser (1) according to at least one of the
preceding claims, characterised in that the shap-
ing air line (18) extends at least over a large part of
the length thereof essentially kink-�free.

4. Rotary atomiser (1) according to at least one of the
preceding claims, characterised in that the shap-
ing air line (18) extends at least over a large part of
the length thereof essentially parallel to the rotation
axis of the bell cup (4).

5. Rotary atomiser (1) according to at least one of the
preceding claims, characterised in that the shap-
ing air line (18) has an essentially constant cross-
sectional area along at least a large part of the length
thereof.

6. Rotary atomiser (1) according to at least one of the
preceding claims, characterised in that the shap-
ing air line (18) has an essentially constant cross-
sectional form along at least a large part of the length
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thereof.

7. Rotary atomiser (1) according to at least one of the
preceding claims, characterised in that the shap-
ing air line (18) has a stepless interior form along at
least a large part of the length thereof.

8. Rotary atomiser (1) according to at least one of the
preceding claims, characterised in that at least two
shaping air outlets (8, 9) are provided for shaping
the spray jet.

9. Rotary atomiser (1) according to claim 8, character-
ised in that the shaping air outlets (8, 9) are ar-
ranged at different radial distances from the rotation
axis of the bell cup (4).

10. Rotary atomiser (1) according to claim 8 and/or claim
9, characterised in that in order to supply shaping
air to the individual shaping air outlets (8, 9), separate
shaping air lines (12, 18) are provided.

11. Rotary atomiser (1) according to claim 10, charac-
terised in that a first shaping air line (18) is arranged
spaced at a distance inwardly from the housing (7),
whereas a second shaping air line (12) is arranged
at a distance outwardly, directly adjacent to the hous-
ing (7).

12. Bearing unit (19) comprising a turbine (5) for driving
a bell cup (4) in a rotary atomiser (1), the turbine (5)
comprising two approximately cylindrical sections
with different outer diameters and the turbine wheel
is arranged in the section of larger outer diameter, a
bell cup shaft being rotatably mounted in the bearing
unit (19) and a turbine wheel being arranged on the
bell cup shaft, with a shaping air line (18) extending
axially through the section of larger outer diameter,
said shaping air line (18) being connectable to a
shaping air line (11) of the rotary atomiser,�
characterised in that,�

- bores (23) are arranged in the outer surface of
the section (21) of smaller outer diameter, said
bores opening into the bell cup-�side end face of
the turbine (5) and finally opening into the shap-
ing air outlet (9), and
- that, in the section (21) of smaller outer diam-
eter, the bores (23) comprise a bore extending
radially from the outer surface and a bore ex-
tending axially from the bell cup-�side end face
of the section (21) of smaller outer diameter.

Revendications

1. Pulvérisateur rotatif (1) destiné au revêtement de
pièces, comportant

a) un arbre rotatif pour un bol (4) destiné à pro-
jeter un jet de pulvérisation de produit de revê-
tement,
b) au moins une sortie d’air directeur (8, 9) des-
tinée à l’échappement de l’air directeur pour for-
mer le jet de pulvérisation,
c) un carter (7),
d) une turbine (5) avec une roue destinée à ac-
tionner le bol (4), ladite turbine (5) étant consti-
tuée de deux parties sensiblement cylindriques
avec des diamètres extérieurs différents, et la
roue de turbine étant agencée dans la partie
avec le plus grand diamètre extérieur,
e) un palier (19) de la turbine (5), lequel est dis-
posé dans le carter (7) du pulvérisateur rotatif
(1),
f) au moins un conduit d’air directeur (18), qui
est disposé dans le carter (7) et débouche dans
la sortie d’air directeur (8, 9) et qui est défini pour
l’acheminement de l’air directeur, ledit conduit
d’air directeur (18) passant au moins en partie
axialement à travers le palier (19), et ledit con-
duit d’air directeur (18) passant axialement à tra-
vers la partie de la turbine (5) avec le plus grand
diamètre extérieur,�
caractérisé
g) en ce que  des perçages (23) sont situés dans
la surface d’enveloppe de la partie (21) avec le
plus petit diamètre extérieur, lesquels débou-
chent dans la face frontale, du côté du bol, de
la turbine (5) et débouchent finalement dans la
sortie d’air directeur (9), et
h) en ce que les perçages (23) dans la partie
(21) avec le plus petit diamètre extérieur sont
formée par un trou percé avec une pointe et
orienté radialement en partant de la surface
d’enveloppe et par un trou percé avec une pointe
et orienté axialement en partant de la face fron-
tale, du côté du bol, de la partie (21) avec le plus
petit diamètre extérieur.

2. Pulvérisateur rotatif (1) selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que  le conduit d’air directeur (18)
s’étend à une distance radiale de l’axe de rotation
du bol (4), qui est supérieure au diamètre extérieur
de la roue de turbine et inférieure au diamètre exté-
rieur du palier (19).

3. Pulvérisateur rotatif (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le conduit d’air directeur (18) s’étend sensiblement
sans courbure au moins sur une grande partie de sa
longueur.

4. Pulvérisateur rotatif (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le conduit d’air directeur (18), au moins sur une gran-
de partie de sa longueur, s’étend sensiblement pa-
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rallèlement à l’axe de rotation du bol (4).

5. Pulvérisateur rotatif (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le conduit d’air directeur (18) possède une surface
de section sensiblement constante au moins sur une
grande partie de sa longueur.

6. Pulvérisateur rotatif (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le conduit d’air directeur (18) possède une forme de
section sensiblement constante au moins sur une
grande partie de sa longueur.

7. Pulvérisateur rotatif (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le conduit d’air directeur (18) possède une forme in-
térieure sans décrochement au moins sur une gran-
de partie de sa longueur.

8. Pulvérisateur rotatif (1) selon au moins l’une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce qu’ il
est prévu au moins deux sorties d’air directeur (8, 9)
pour former le jet de pulvérisation.

9. Pulvérisateur rotatif (1) selon la revendication 8, ca-
ractérisé en ce que  les sorties d’air directeur (8, 9)
sont disposées à une distance radiale différente de
l’axe de rotation du bol (4).

10. Pulvérisateur rotatif (1) selon la revendication 8 et/ou
la revendication 9, caractérisé en ce qu’ il est prévu
des conduits d’air directeur (12, 18) séparés pour
acheminer l’air directeur vers les différentes sorties
d’air directeur (8, 9).

11. Pulvérisateur rotatif (1) selon la revendication 10,
caractérisé en ce qu’ un premier conduit d’air direc-
teur (18) est disposé à l’intérieur à distance du carter
(7), alors qu’un deuxième conduit d’air directeur (12)
est disposé à l’extérieur en étant directement adja-
cent au carter (7).

12. Palier (19) avec une turbine (5) destinée à actionner
un bol (4) dans un pulvérisateur rotatif (1), ladite tur-
bine (5) étant constituée de deux parties sensible-
ment cylindriques avec des diamètres extérieurs dif-
férents, et la roue de turbine étant agencée dans la
partie avec le plus grand diamètre extérieur, avec
un arbre pour le bol, monté rotatif dans ledit palier
(19), et une roue de turbine montée sur l’arbre du
bol, un conduit d’air directeur (18) passant axiale-
ment à travers la partie avec le plus grand diamètre
extérieur et apte à être raccordé à un conduit d’air
directeur (11) du pulvérisateur rotatif,�
caractérisé

- en ce que  des perçages (23) sont situés dans

la surface d’enveloppe de la partie (21) avec le
plus petit diamètre extérieur, lesquels débou-
chent dans la face frontale, du côté du bol, de
la turbine (5) et débouchent finalement dans la
sortie d’air directeur (9), et
- en ce que les perçages (23) dans la partie (21)
avec le plus petit diamètre extérieur sont formés
par un trou percé avec une pointe et orienté ra-
dialement en partant de la surface d’enveloppe
et par un trou percé avec une pointe et orienté
axialement en partant de la face frontale, du côté
du bol, de la partie (21) avec le plus petit diamè-
tre extérieur.
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